
SckwarzwalVWactrr
Ealrverlayblalt
Nationalsorial.Iayeszeitung
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Arbeitsdank
Eine Si vslhilfeorganisation des

Freiw . Arbeitsdienstes
Berlin, 27. Febr.

Von zuständiger Stelle wird uns mitgeteilt:
Fast alle jungen Menschen, die dem Arbeits¬

dienst angehören, werden besonders durch eine
Frage bewegt: „Was wird aus uns nach Be¬
endigung des Dienstes? Sollen wir wieder
zurück in Not, in das Elend der Arbeitslosigkeit,
nachdem wir hier Arbeit kennen gelernt
haben?"

Im allgemeinen Volksinteresse ist es natür¬
lich sehr unerwünscht, wenn die während des
Arbeitsdienstjahres am Menschen geleistete
Arbeit nutzlos bleiben oder gar durch die ge¬
gebenen Umstände langsam versacken würde.
Hier helfend einzu greifen , ist
Aufgabe des Arbeitsdankes,  der in
Form einer Selb st Hilfeorganisation
aus dem Arbeitsdienst heraus ge¬
schaffen  worden ist. Es soll der Dank ab--
gestattet werden für die Arbeit und die mittel¬
baren und unmittelbaren Werte, die im Ar¬
beitsdienst geschaffen worden sind.

Der Arbeitsdank hat seinen Sitz in Berlin.
Bei allen Arbeitsgauen imDeutschen Reiche be¬
finden sich Ganobmänner, denen zunächst die
Hauptarbeit aufgetragen sein wird, da sie ja in
unmittelbarer Berührung mit den Ärbeits-
dienstfreiwilligen stehen. Uni eine gemeinsame
Einarbeitung in dieses große Arbeitsgebiet vor¬
zunehmen, findet in dieser Woche eine Tagung
der vorgeschlagenen Gauobmänner des Arbeits¬
dankes in Potsdam statt, in der insbesondere
über die Organisation und die vorzunehmenden
Arbeiten gesprochen wird. Richtunggebend
hierfür ist ein Vortrag des ORR . von Hertz¬
berg, Vorstand des Arbeitsdankes, der gleich¬
zeitig Beauftragter des Rcichsarbeitsführers
ist, der deii Ehrenvorsitz inne hat. Erste Auf¬
gabe des Arbeitsdankes ist es, zur Erhaltung
der Arbeitskraft und Arbeitsfreudigkeit" beizu¬
tragen. Daran soll und kann jeder
mithelfen , der den Gedanken der
Arbeit und des Arbeitsdienstes
als richtig anerkannt hat.  Um diese
Hilfe zu ermöglichen, ist die Rechtsform eines
eingetragenen Vereins gewählt worden, der
aber nicht die übliche Vereinsmeierei mit rau¬
schenden Festen oder dergleichen betreiben, auch
nicht die Tradition im Sinne der Kriegerver¬
eine Pflegen will, sondern nur in Richtung auf
Utzd init dem Arbeitsdienst selbst wirksam wer¬
den soll. Mitglieder des Vereins
sindsofortfä st alleFührcrim Ar¬
beitsdienst geworden , weil sie an
diesem Werk mithelfen wollen.
Die Arbeitslager sind in ihrer Mehrzahl eben¬
falls korporativ dem Arbeitsdank angeschlossen.
Wenn auch aus organisatorischen Gründen der
einzelne Freiwillige nickt Mitglied sein kann,
so werden doch die Ansscheidenden dem Verein
angeschlossen sein können, wie auch Männer
derWirtschaft und der kommunalen
Verwaltungen  für ihre Person sowie
Gemeinden und Verbände korporativ beitrctenkönnen.
Sie Aufgaben des ArbeitöbankeS
sind nur bedingt auf die Fürsorge gerichtet,
wenn auch gerade dieses Gebiet ganz besonders
beachtet werden muß, weil hier noch sehr viel
zu tun übrig bleibt. Man wird Wohl daran
denken müssen, neue Wege zu beschreitcn, ein
neues Versorgungsgesetz zu schaffen, wenn es
auch jetzt noch nicht möglich ist, dieses Gesetz
fertig hinzustellen. Dabei wird die Versor¬
gungsfrage der Führer ebenfalls zu klären sein.
AlsÄorbild dienen die national-
sozialistischen Organisationen
der NSKOV.  wie auch das Winterhilfs¬
werk, die auf dem Grundsatz der Selbsthilfe
aufgebaut sind.

Auch im Arbeitsdank besteht Selbsthilfe.
Deshalb erfolgt die Finanzierung nur
durch die Mi tg li e d er b eiträge.  Un¬
bedingt notwendig ist es, daß bei der Bearbei¬
tung der einzelnen Fälle jeder die Sache der
Freiwilligen zu seiner eigenen macht. Dann
wird oft auch ein guter Rat von besonderem
Wert sem können.

Selbstverständlich hat auch der Arbeitsdank
für die Pflege und Behandlung der Arbeits¬
dienstfreiwilligenzu sorgen, die im Die n st
zu Schaden gekommen  sind , wie auch
dort geholfen werden soll, wo jemand unver¬
schuldet in Not geraten ist oder wo sich die Fa-
«lilie in Not befindet.

Mne zweite große Aufgabe istdieUeber-
führung der ausscheidende n Ar¬
beitsdienstfreiwilligen in das
Erwerbs - und Berufsleben.  Wenn
auch dieeigentlicheBermittlungin
den Händen der Arbeitsämter  liegt
— der Arbeitsdank arbeitet eng mit der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung zusammen— so werden hier¬
zu doch die Freunde des Arbeitsdankes ganz
besonders herangezogen werden. Auch eine
Umschulungder  zur Entlassung Kommen¬
den soll stattfinden, um die Rückwande¬
rung der Freiwilligen in die

Städte zu verhindern.  Sie sollen in
Berufen Unterkommen, die mit dem Boden ver¬
bunden sind. Wenn auch die Schaffung von
Bauernstellen für Arbeitsdienstwillige nicht
ohne weiteres möglich ist, so werden die jungen
Menschen doch in Stadtrandsiedlungen, Hand¬
werker- und Industriesiedlungen unterzubrin¬
gen sein, wo sie dann durch Bearbeitung eines
Stückchen eigenen Bodens die unbedingt not¬
wendige Verbundenheit mit dem Lande be¬
halten sollen.

Das Arbeitsgebiet ist außerordentlich groß
und wichtig. In dieser Erkenntnis haben sich
sehr viele Volksgenossen dem

rirvetlsdank an geschlossen  und
tragen als äußeres Zeichen dieser inneren Ver¬
bundenheit eine Mitgliedsnadel, auf der die
Symbole des Arbeitsdienstes, Spaten und
Aehren, in etwas abgeänderter Form enthalten
sind. Die Träger dieses Abzeichens zeigen da¬
durch öffentlich, daß sie sich mit dem hohen Ge¬
danken des Arbeitsdienstes verbunden fühlen,
ihre Treue hierzu durch die helfende Tat be¬
kunden und dem Volke die im Arbeitsdienst
tätig gewesenen Kräfte erhalten und neu zu¬
führen wollen. So ist der Arbeitsdank be¬
rufen, eine hohe Aufgabe zu erfüllen.

Me nationalen Feiertage im S. Reich
Reichskabinett beschließt Vereinfachung der Verwaltung und Ver¬

sorgung der nationalen Kämpfer
Berlin, 28. Febr. Das Reichskabinett ver¬

abschiedete in seiner Sitzung am Dienstag
zunächst ein Gesetz über die Feier¬
tage.  Danach ist der n a t io n a le F e i e r-
tag des deutschen Volkes der
l . Mai.  Der 5. Sonntag vor Ostern <Remi-
niscere) ist Heldengedenktag.  Der
erste Sonntag nach Michaelis ist Ernte-
danktag.  Außer den genannten natio¬
nalen Feiertagen und den Sonntagen sind
Feiertage der Neujahrstag , der Karsreitag,
der Ostermontag, der Himmelfahrtstag,
Pfingstmontag, der Bußtag am Mittwoch
vor dem letzten Trinitatissonntag und der
erste und zweite Weihnachtstag. In Gegen¬
den mit überwiegend evangelischer
Bevölkerung ist der Reforma¬
tionstag,  in solchen mit überwiegend
katholischer Bevölkerung der
Fronleichnamstag  gesetzlicher Feier¬
tag entsprechend der bisherigen Uebung.

Nach einem Beschluß des Kabinetts ist die
Zustimmung des Reiches zum Verzicht auf
ein Heimfallrecht seitens des
bayerischen und württembergi-
schen Staates  für die Lokalbahnaktien¬
gesellschaft in München erteilt. Dieser Be¬
schluß ist mit Rücksicht aus die seitens der
Deutschen Neichsbahngesellschaft durchge¬
führte Sanierung der Münchener Lokalbahn-
aktiengesellschast notwendig geworden.

Das Reichskabinett verabschiedete ferner
ein Gesetz zur Vereinfachung und
Verbilligung der Verwaltung.
Dieses Gesetz stellt die Einheitlichkeit der
Verkehrspolitik sicher und enthält Verein-
fachungsmaßnahmen auf dem Gebiete der
Neichspost- und Reichsfinanzverwaltung.

In einem Gesetz über die Prüfung und
Beglaubigung der Fieberthermo¬
meter  werden Kontingentierungsmaßnah-
men für die Fieberthermometer-Industrie

Essen, 27. Februar.
Wie die „Nationalzeitung " aus dem Saar¬

gebiet berichtet, ist in den letzten Monaten
die Arbeitsgemeinschaft der
frankophilen Parteien und Ver¬
bände  unter Führung von Nossenbeck
auf Veranlassung der französischen Berg¬
werksdirektion erneut ins Leben ge¬
rufen  worden mit dem Ziele, im letzten
Jahre vor der Abstimmung erneut eine ver¬
stärkte Aktivität der Propaganda zu entfal¬
ten und unter  dem Schutz der Not¬
verordnungen der Regierungs-
kommission die französische Pro¬
paganda hem in ungslosgegeu die
Bevölkerungau stoben zu lassen.

Unterstützt wird die Arbeitsgemeinschaft
durch die frankophile Presse, dem „General¬
anzeiger". der „Chronik", dem „Saarlouiser
Journal " und schließlich auch nicht zu ver¬
gessen: die marxistischen Lügen¬
ableger und das kommunistische
H e tzb l ä t t chc n.

Die Arbeitsgemeinschaft hat die Ausgabe,
für die einheitliche Durchführung der Pro¬
paganda zu sorgen, deren Direktiven nach
Auskunft des Herrn Rossend eck von

vorgeschrteben. um diesen Industriezweig , der
hauptsächlich im Thüringer Walde behei¬
matet ist. vor Uebererzeugung und Preis-
schleuderet zu schützen.

Das Gesetz zur Aenderung des K r i e g 8-
personenschädengesehes  bestimmt,
daß die Versorgung für Schäden an Leib
und Leben, die jemand im Zusammenhang
mit inneren Unruhen  erlitten hat.
nicht mehr stattfindet, soweit es sich um An¬
gehörige staatsfeindlicher Parteien oder um
Förderung ihrer Bestrebungen handelt . Im
Gegensatz hierzu regelt ein Gesetz über die
Versorgung der Kämpfer für die nationale
Erhebung die Wiedergutmachung der in
diesem Kampfe erlittenen Schäden.

Das Gesetz über die Pfändung von Miet-
und Pachtzinsforderungen wegen Ansprüchen
aus öffentlichen Grundstückslasten trifft eine
Regelung dahin, daß dem aus der öffent¬
lichen Last Berechtigten der Weg der Miet-
und Pachtzinspfändung mit dem Vorrecht
vor privat - und dinglichen Gläu¬
bigern  zwar offen stehen soll, aber nur
wegen der letzten vor der Pfändung fällig
gewordenen Stcuerrate und bei monatlicher
Fälligkeit auch wegen der vorletzten Rate.
Diese gesetzliche Regelung war infolge einer
uneinheitlichen Rechtsprechung auf diesem
Gebiete notwendig geworden.

Schließlich verabschiedete daS Reichskabi-
nett ein Gesetz über die Abgabenerhe-
b u n g bei der Neuordnung des Stahlver-
cinskonzerns, in dem eine Pauschalierung der
Steuer und Gebühren festgesetzt wird, die bei
den umfangreichen Transaktionen anläßlich
dieser Neuordnung entstanden sind.

Die ire«e Finanzpolitik
Auf einer großen Kundgebung der Reichs-

bctriebsgrnppc Banken und Versicherungen

„eiusuiflreicyer- Eene yerrmsren sollen. AuS
allem geht klar hervor, daß maßgebende
Stellen der französischen Poli»
tik hinter dieser Propaganda
stehen. Hinzu kommt, daß die Arbeitsgemein¬
schaft sich überall ihrer besonders guten Be¬
ziehungen zur Negierungskommissionbrüstet
und ganz unverblümt von einer Unter¬
stützung durch diese spricht.

Die Arbeitsgemeinschaft, deren monat¬
licher Geldbedarf in d. Hunderttausende
geht, beschäftigt sich nebc,. der Propaganda
auch als Zentrale zur Weiterlei.
tung ü belste r Denunziationen
gegen die Saarbevölkerung . Ihre Mitglieder
sind angewiesen, im ganzen Lande Zellen zu
errichten, die als Stützpunkte für die Pro-
Paganda und die Spitzelorganisationen vor¬
gesehen sind. Für jede Zelle, deren Zahl auf
ungefähr 300 geschätzt wird, sollen j e 30 000
Franken  zur Verfügung gestellt werden.

So wird das Saargcbiet mit einem un¬
geheuren Geldaufwand mit einer Propa¬
ganda überschwemmt, von der die Bevölke¬
rung an der Saar nicht das geringste wissenwill. - - --

im Berliner Sportpalast sprach Staatssekre¬
tär Reinhardt  über praktischen National¬
sozialismus in der Finanzpolitik . Aeutzerste
Sparsamkeit und eiserne Disziplin in der
Verwendung der Steuergelder, so erklärte
Staatssekretär Reinhardt, ist einer der
wesentlichsten Grundsätze nationalsozialisti¬
scher Staatsfnhrnng. Dabei spielt auch die
Frage der Verwaltung eine Rolle. Diese mnß
so einfach nnd so billig wie möglich gestaltet
sei«, nnd soweit das noch nicht der Fall ist,
so einsach nnd so billig wie möglich gestaltet
werden.

Die Banken und Vcrsichernngsunterneh-
men haben verschiedenes gemein mit der
Reichsfinanzverwaltung . Sie haben in ähn¬
licher Weise der Volksgenreinschaft zu dienen.
Die Verantwortung -er Banken und der
Bersichcrnngsunternehmen gegenüber der
Volksgemeinschaft ist keine geringere als die¬
jenige der Reichsfinanzverwaltung. Die Ban¬
ken sind mit wenigen Ausnahmen nicht staat¬
liche, sondern private  Unternehmungen.
Es ist, so viel ich weiß, nicht daran gedacht,
diese Privaten Unternehmungen zu verstaat¬
lichen. Ich glaube jedoch, daß die allgemeinen
Interessen des Volksganzen es bedingen, die
Banken einer gewissen staatlichen Aufsicht z«
unterstelle» nnd ihnen Richtlinien zu geben,
nach denen sich ihr Dienst in der Volks¬
gemeinschaft zu bestimmen hat.

Einheitliches Neichsrrcht
an?den Straßen

Berlin, 27. Februar,
Im Reichsverkehrsministeriumwird zurzeit

eine Reichs st raßenverkehrsord-
nung  vorbereitet , die einheitliche Vorschrif-
ten für den gesamten Verkehr auf der
Straß », also nicht nur für den motorisierten
Verkehr sondern auch für Fahrräder . Fuhr-
werke. Straßenbahnen , Fußgänger , marschie-
rende Abteilungen usw. umfassen soll. Eine
solche reichsrechtliche Regelung ist durch die
Novelle z..m Kraftverkehrsgesetz vom 13. De-
zember 1933 endlich möglich geworden.

Zugleich wird auch das bisherige Kraft-
fahrzeugrecht,  das in der Neichsver-
ordnung über Kraftsahrzeugverkehr enthal-
ten ist, neu gestaltet; die Vorschriften über
Bau . Zulassung und Führung von Kraft¬
fahrzeugen sind von Grund auf umgcarbcitek
und vereinfacht worden.

Simllrvfs,Woofs und rauch
auSsmlesen

Berlin , 27. Februar.
Wie von zuständiger Stelle initgetcilt

wird, sind die drei Kommunisten Di mi-
troff , Po Po ff und Tan eff aus
Deutschland  a u 8 g e w i e s e n worden.

Die Ausweisung konnte bisher nicht durch-
geführt werden, da die bulgarische Regie¬
rung die drei Kommunisten nicht als bul¬
garische Staatsangehörige anerkannte und
ihre Nebernahme ablehnte. Nachdem die
Sowjetregierung den Genannten neuerdings
die S o w j e t sta a t s a n g e h ör i gk e i t
zuerkannt  hat . ergab sich hieraus die
Möglichkeit, ihrer Abbeförderung nach dem
Gebiet der Sowjetunion . Tie Abbeförderung
ist Dienstag durchgeführt worden.

Die drei Ausgcivicscncn sind bcy»" » im
Flugzeug tu Moskau  cingctroffeu

s Millionen Franken
für franz. Saarpropaganda



PazW-3iseln
zur KrieMiiIIMMiji

Amsterdam, 27. Febr.
Die niederländische Presse berichtet, daß aus

der Flottenkonfereuz in Singapur ein von
England und Frankreich angeregter Plan zur
Verhandlung gestanden habe, der die Ueber-
tragnng einiger strategisch wichtiger Inseln
im Pazifik an die Bereiiiiarcn Staaten zur
Abdeckung der Kriegsschuldenoorsehe. Frank¬
reich sei bereit, auf die Marqnesas - und Tua-
motu-Iuseln , eventuell auch auf Nen-Kale-
donicn, zu verzichten. England habe den Ber¬
einigte» Staate » Samoa und die neue» He¬
briden angeboten. Bekanntlich ist Samoa neu¬
seeländisches Mandatsgebiet . Die in Frage
kommende» Inseln sind sehr wertvolle Flug¬
stützpunkte bei der Organisation des Lust¬
verkehrs über den Pazifik, »nd zwar von
der Westküste Amerikas nach Australien, den
Philippinen und Asien. Die Stellungnahme
der Vereinigte» Staaten zu diesem Vorschlag
ist noch nicht bekannt. Die Hintergründe des
englisch-srauzösischeu Angebots sollen in -er
in der letzte» Zeit erfolgten Verstärkung ver¬
schiedener unter japanischem Mandat stehen¬
der Stützpunkte im Pazifik zu suchen sein.

WmeiG Klage dem Mker-
dmd Wäidgeslellt

In Paris  ist man beunruhigt über das
Ausbleiben einer energischen gegen Deutsch¬
land gerichteten Aktion des Bundeskanzlers
Dollfuß.  Der „Petit Parisieu " erklärt
heute, daß der Gedanke der Anrufung des
Völkerbundes zunächst fallen gelassen wor¬
den sei, nachdem sich die Uneinigkeit zwischen
Sen Regierungen von London, Paris und
Rom über die Nützlichkeit und Tragweite
eines Schrittes in Genf ergeben habe. Vor
allem habe Mussolini  avgeraten ; Snvich
habe diese Auffassung bei seinem Besuch in
Wien zum Ausdruck gebracht. Auch Fürst
Starhembcrg Habe sich in diesem Sinne beim
Bundeskanzler Dollfuß eingesetzt.
Erzherzog Eugen will nickt nack Wien

Basel, 27. Februar.
Zu der Wiener Meldung, wonach der in

Basel lebende Erzherzog Eugen  möglicher¬
weise als Bundespräsident der Republik
Oestereich in Aussicht genommen werde, er¬
fährt die Schweizerische Depeschenagentur
aus der Umgebung des Erzherzogs, daß diese
NachrichtfürdenangeblichenAn-
wärter völlig neu  sei . Erzherzog
Eugen habe sich nach dem Umsturz in Oester¬
reich 1919 nach Basel begeben, wo er seither
in einem Hotel in völliger Ruhe und Zu¬
rückgezogenheit Wbe. Der frühere Heerführer
sei heute über 7V Jahre alt und scheine
wenig Neigung zu haben , den
ruhigen Lebensabend gegen ein
so exponiertes Amt zu ver¬
tausche  n.

Die Untersuchung
des Stavifky -Skandals

Paris , 27. Febr.
Der parlamentarische Untersuchungsaus¬

schuß für den Stavisky-Skandal trat am
Dienstag erstmalig vollzählig zusammen.

Die französische Kammer glich am Mon¬
tag einer Mietswohnung am Umzugtermin.
Ganze Lastwagen mit Aktenbündeln wurden
angeschleppt. Die großen Räume des Unter¬
suchungsausschusses konnten bald nicht mehr
das Material fassen. Der Menge entspre¬
chend war auch die Güte. Gleich beim ersten
Griff förderten die Mitglieder des Aus¬
schusses. die dem Ausschußbüro angehören
und die Akten sortierten, mehrere hun¬
dert Scheckabschnitte  zutage , die
neben der Kleinigkeit von 25 000 Franken
über Summen bis zu 200 Millionen Fran¬
ken lauteten. Die Nutznießer dieser Zuwen¬
dungen Slaviskhs waren Abgeordnete,
Journalisten , Bankdirektoren
und Mittelspersonen,  deren Tätig¬
keit sich wahrscheinlich darauf beschränkte,
die gefälschten Bonds der Bayonner Kredit¬
anstalt an den Mann zu bringen.

vkaublaue SlrlckSdanmvlen
zui«Mark

ab 1. März wertlos
Berlin, 27. Februar.

Die Reichsbank weist darauf hin, daß am
28. dieses Monats die Einlösungsfrist für
die aufgerufenen graublauen Reichsbank¬
noten zu 10 Reichsmark mit dem Ausgabe¬
datum vom 11. Oktober 1924 abläuft.
Vom 1. März ab sind diese Noten
wertlos.

Um vielfach bestehende Jrrtümer zu klären,
wird ferner darauf ausmerksam gemacht, daß
die Neichsbanknoten zu 10 Reichsmark mit
dem Ausgabedatum vom 22. Januar 1929
mit dem Bildnis Thaers (Farbe grünlich)
nicht aufgerufen sind und noch gültig bleiben.
Ebenso gelten noch als Zahlungsmittel die
Nentenbankschcine zu 10 Rentenmark mit
grünem Farbton und dem Ausgabedatum
vom I . Juli 1925. Erwähnt sei gleichzeitig,
daß auch die Nentenbankscheine zu 5 Renten-
niark mit dem Mädchenkopf und dem Aus¬
gabedatum vom 2. Januar 1926 noch nicht
aufgerufen sind und im Verkehr noch unbe¬
denklich angenommen werden können. ,

Das Echo der Europareise Edens
Optimismus in London und Paris

^ London, 27. Februar.
Im Anschluß an Edens Unterredung mit

Mussolini glaubt der Berichterstatter des
„Dailh Telegraph" in Nom, daß die Aus¬
sichten, eine Grundlage für eine Abrüstungs¬
vereinbarung zu erreichen, weniger un¬
günstig  sind als vor einiger Zeit. Zwei
Punkte hätten sich aus Edens Reise nach den
drei großen europäischen Hauptstädten er¬
geben: I. die britische Denkschrift bleibt die
Grundlage der künftigen Erörterungen : 2.
der nächste Schritt der britischen Negierung
wird in erheblichem Maße davon abhängen.
was die französischen Minister dem Lord¬
siegelbewahrerzu sagen haben werden, wenn
er ihnen über seine Besprechungen berichtet.
. . . die französische Presse an wettere
Nachgiebigkeiten gegenüber Frankreich

Die Abrüstungsfrage hat nach Berichten
der französischen Presse aus Nom gewisse
Fortschritte gemacht, da die Besprechungen
Mussolinis mit Eden zu einer Verständigung
geführt haben sollen. Der römische Bericht¬
erstatter der Havas -Aqentur will von einer
Einigung über den Abschluß einer Rüstungs-
Pause. eines kurzfristigen Abkommens, durch
das der gegenwärtige Rüstungsstand der
Siegermächte stabilisiert und Deutschland zu
einer kontrollierten bedingten Teilauf¬
rüstung ermächtigt werde, wissen.

Eden und Mussolini sind sich ferner, wenn
man der französischen Presse Glauben schen¬
ken darf, über die Möglichkeit einer allge¬
meinen Verständigungsgrundlage einig. Es
handelt sich nach dem Havas -Berichterstatter
um den bekannten „Mindestplan ", den Ita¬
lien zu einem von den interessierten Mächten
zu unterzeichnenden Abkommen auf folgen¬
der Grundlage verdichten möchte:

1. Status quo der ausgerüsteten Na¬
tionen.

2. Internationaler Verzicht auf den
chemischen Krieg.

3. Internationale Bestimmungen, durch
die Deutschland seinen guten Willen
beweisen kann, d. h. effektive Kontrolle
der effektiven Teilaufrttstung Deutsch¬
lands.

4. Sonderabkommen über die halbmili¬
tärischen Verbände, das durch die
Berliner Besprechungen ermöglicht
sein soll.

Au'rmtttngskampligne in England
In der konservativen  Presse wird

heute dringend ein Aufrüsten Eng¬
lands gefordert.

„Daily Telegraph" sagt: Der Haushalt
des Lustfahrtministeriums , der demnächst
dem Parlament unterbreitet werden wird,
läßt die Luftverteidigung Großbritanniens,
verglichen mit der anderer Mächte, in einer
noch ungünstigeren Lage als gegenwärtig
erscheinen. Der Haushalt fordert die Mittel
für drei neue Geschwader (jedes Geschwader
hat in der Regel 12 Flugzeuge). Hierdurch
wird die königliche Luftstreitmacht aus 45
Geschwader verstärkt, womit sie aber noch
immer um 7 Geschwader unter der Grenze
zurückbleibt, die in dem vor 11 Jahren ab¬
gegebenen Gutachten als Mindestgrenze für
die Sicherheit des Landes bezeichnet wurde.
Inzwischen verstärkten andere Mächte, be¬
sonders die Vereinigten Staaten , Frankreich,
Japan und Sowjetrußland ihre Luftstreit-
kräste in größerem Maße. Aber die britische
Negierung bleibt entschlossen, alles zu unter¬
laßen, was im Nuslande falsch ausgelegt
werden könnte.

Todesurteil gegen Ktndesmvrdertn
Leipzig, 27. Februar.

Das Reichsgericht verwarf am Dienstag
die von der 21jährigen Hausangestellten
Margarethe Groß  gegen das Urteil des
Schwurgerichts Königsberg in Preußen vom
25. Dezember 1933 eingelegte Revision als
unbegründet. Damit ist die Angeklagte wegen
Mordes rechtskräftig zum Tode unter Ab¬
erkennung der Ehrenrechte auf Lebenszeit
verurteilt . Sie hatte am 5. September vor.
JahreS ihr zweites uneheliches
Kind zwei Wochen nach der Ge¬
burt in einem Sumpf ertränkt
und drei Tage später ihre Ver¬
lobung gefeiert.

Kurze Tagerfcha«
Selbstmord eines Bürgermeisters

Stettin , 27. Februar.
Der Bürgermeister von Bütow (Pom¬

mern), Dr . Raas  ch, wurde am Montag am
Seesteg eines Badehäuschens deS Gillingsees
tot aufgefunden. Die Feststellungen ergaben,
daß Dr . Raasch seinem Leben durch, Er¬
schießen ein Ende gemacht hatte. Der Revol¬
ver lag noch auf seiner Brust.

Dr. Raasch hat übrigens in einem Brief
an einen städtischen Polizeibeamten ge¬
äußert , er werde am Gillingsee zu finden
sein, falls er von seinem Vormittagsspazier-
gang nicht zurückkehren werde. Dr . Raasch
war in Bütow seit 1928 im Amte.

40 Stück Großvieh verbrannt
Schleswig, 27. Februar.

Auf einem großen Bauernhof in Hum P-
trup  brach am Montag Feuer aus , das
sich mit großer Schnelligkeit ausbreitete und
den Vieh st all sowie das Wohn¬
gebäude in Asche  legte . Zwei Pferde.
40 Stück Großvieh und eine Anzahl Schweine-
kamen in den Flammen um.

Entmannung von Sittlichkeitsverbrechern
Berlin, 27. Februar.

Die zweite Große Strafkammer hat am
Dienstag im Nachverfahren die Entman¬
nung von zwei bereits mehrfach
wegen Vergehens an Kindern
unter 14 Jahren verurteilten
Sittlichkeitsverbrechern  angeord¬
net. Es handelt sich um den 66jährigen Aug.
Meiszel,  der dreimal wegen Sittlichkeits¬
verbrechen vorbestraft ist und uni den
27 Jahre alten Willy Arlt.

Neueste Nachrichten
Für das Jahr 1SS4 ist, wie die „Deutsche

Zeitung " zu berichten weiß, Siedlungsland
für rund achttausend Bauernhöfe bereit¬
gestellt, für einige tausend weitere Stelle«
werde das Land im Lanse des Jahres be¬
schafft sein.

Im Graudenzer Mordprozeß wurden zehn
Angeklagte zu Gefängnisstrafen von 6 Mona¬
ten bis 3 Jahren verurteilt . Es handelt sich,
ivie bekannt, um die Ermordung zweier
Deutscher durch Polen.

Aus alle österr. Pressetelegramme nach dem
Ansland ist die Zensur verhängt worden.
Die Radiogesellschasten«nd die Postanstalten
haben die Anweisung erhalten » alle solche
Telegramme dem Zensor zur Genehmigung
vorznlegem . . .

Die Untersuchung gegen die aufgelöste
sozialdemokratische Arbeiterbank in Wien hat
ergeben, daß von der Leitung der Bank in
der letzten Zeit 5 Millionen Schilling ins
Ausland gebracht worden sind.

Grobstegelbewahrer Eben wird heute Rom
verlassen und »ach Paris reisen, wo er seine
Verhandlungen beendet.

Das römische Blatt „Lavoro Fasztsta"
schreibt, für Italien sei Oesterreich ein un¬
abhängiger Staat , und die italienische Regie¬
rung werde Oesterreich bei der Besserung sei¬
ner wirtschaftlichenLage immer unterstützen,
ohne sich darum zu kümmern, was man dar¬
über in Berlin und auch in Paris denken
könnte.

Das Genfer „Journal des Nations " er¬
klärt, daß eine Wiederherstellung der Mo¬
narchie in Oesterreich de» Bruch zwischen
Frankreich «nd der Kleinen Entente zur
Folge habe« würde.

Zwischen Kommunisten und Sen patrioti¬
schen Verbänden des 20. Pariser Bezirks , die
sich zu einer Einheitsfront zusammengeschlos¬
sen haben, kam es zu schweren Zusammen¬
stößen. Zahlreiche Personen wurden verletzt.

In der englischen Universitätsstadt Oxford
ist zum ersten Male seit dem Kriege ein
Deutscher auf einen der Sekretärposten des
bekannten Studentenklubs „Oxford Union
Society " gewählt worden.

Nachforschungen der Budapester Polizei
haben ergeben, daß in Ungarn von Agenten
arbeitslose junge Leute nach Frankreich ge¬
lockt und dann in die Fremdenlegion einge-
rciht worden sind.

Präsident Roosevelt will die Preise der
Lanöwirtschaftscrzeugnisse durch Absatz der
überschüssigen Erzeugnisse im Auslande
heben mit der Einschränkung, daß Einfuhr
und Ausfuhr künftig möglichst ausgeglichen
werden müssen. Diese Absicht bedingt Opfer
für die amerikanische Industrie , die nicht
weiterhin durch ungerechtfertigte Schutzzölle
begünstigt werden soll.Winter-

essensive auch in Europa
Wieder Wintertvetter in England

60 Todesopfer der Schneestürme in USA.
London, 27. Februar.

In England hat am Montag Plötzlich
Winterwetter eingesetzt. Bei Nacht herrschte
strenge Kälte. In Schottland , Mittelengland
und Nordwales fiel Schnee. Die Wetter¬
berichte kündigen zunehmende Kälte an.

In den Oststaaten Nordameri-
kas  hat am Dienstag , in den frühen
Morgenstunden, der Schneefall auf¬
gehört.  Immerhin liegen die Schnee-
Massen noch so hoch, daß tm Laufe der der-
gangenen Nacht noch zahlreiche Verkehrs¬
stockungen zu verzeichnen waren . Die Stra-
ßenbahnwagen standen in langen Reihen im
Innern Neuyorks. Der Omnibusverkehr
nach dem Innern der Stadt ist unterbrochen.
Dort drohen übrigens die Lebensmit¬
telknappzu  werden . Man rechnet damit,
daß die Kälte noch bis Mittwoch andauert.
Die Kosten, die der Stadt Neuyork für die
Beseitigung der Schneemassen entstehen
dürften, werden auf 6 Millioen Dollar ge¬
schätzt-

Wie „Reuter " aus Neuyork  meldet,
wird die Zahl der bei den Schneestürmen
und bei dem Tornado in den Südstaaten
ums Leben Gekommenen aut 60 aeiwätzt.

Außenminister Marlins-
über den Batkanpakt

Athen, 26. Februar.
Ju einer gemeinsamen Sitzung der Regie¬

rung und der Parteiführer erläuterte Außen¬
minister Maximos  ausführlich den Balkan-
Pakt.

Maximos erklärte, die Gründe, die zu dem
Abschluß des Paktes führten, seien dieRevi-
s i o n s b e st r e b u n g e n verschiedener Län¬
der gewesen, zu denen sich in letzter Zeit auch
solche gesellt Hütten, die aus dem Weltkrieg
als Sieger hervorgegangen seien.

Der griechische Außenminister sprach dann
überseineBes uchein Paris , Lan¬
ds  n u n d N o m und sagte, daß die amtlichen
Kreise Italiens ihr» gegenüber keine Bedenken
geäußert hätten ; diese seien ihm erst nach
seiner Abreise aus Rom bekannt geworden.
Der englische Außenminister Sir John
Simon  habe ihm seine Befriedigung über
die Festigung des Friedens auf dem Balkan
ausgesprochen, aber hinzugefttgt, daß die Or¬
ganisation der Balkanländer einen noch
größeren Wert haben würde, wenn auch
Bulgarien  daran teilnehmc. Deshalb
hätten die vertragschließenden Länder auch
sie Tür für einen späteren Beitritt Bulgariens
offen gelassen. Militärische Verpflichtungen
hätten die Beteiligten ausdrücklich nicht über¬
nommen. Bei auftretenden Streitfällen wür¬
den die vier Regierungen gemeinsam beraten;
von den dann zu ergreifenden Maßnahmen
seien allerdings militärische nicht ausge-
schlossen worden. Wenn ein Balkanstaat von
einem Nichtbalkanstaat angegriffen würde,
bestünden keine gegenseitigen Verpflichtungen,
der Balkanstaaten , es sei denn, daß ein
Balkanland , das am Vertrag nicht beteiligt
sei, sich auf die Seite des Nichtbalkanlandes
schlagen würde.

Nachrichten
aus aller Welt

Im Zuge der Beschaffung erstklassigen
FluggeräteS für die Deutsche Luftfahrt sind
einige Verkehrsflugzeuge in den Vereinig¬
ten Staaten von der Deutschen Lufthansa an-
gekauft worden.

Bor den Augen zahlreicher Zuschauer ent¬
stand in Riga zwischen einigen Schülern ein
Handgemenge; der ISjährige deutsche Schüler
Kurt Matig wnrde umringt . Als er sich zu
befreien suchte, stieß ihm ein lettischer zehn¬
jähriger Schüler einen Dolch in die Brust
«nd verletzte ihn tödlich.

In Hannover in Neuhampshire wurden
nenn Studenten in ihrem Wohnhause im
Schlafe durch Kohlenoxydgase getötet. Sie
standen im Alter von IS bis 21 Jahren.

Ein französisches Postflugzeug stürzte auf
der Strecke Casablanca—Dakar ab. Die ver¬
letzte Besatzung konnte geborgen werden, da¬
gegen wurde die gesamte Post von Wüsten-
räuöern geraubt.

Zwei Eingeborene versuchten in Sidi -Bel-
Abbes in eine Bank einzudringen. Als sie
dabei von einem Wärter überrascht wurden,
gaben sie mehrere Revolverschüsse ab und
töteten insgesamt drei Personen.

Nach einer Meldung aus Lachasu > u (in
der Nähe des Sungari -Flusses) wurden dort
20 Chinesen angeblich wegen Plünde¬
rung der mandschurischen Post -
anstalt  öffentlich hingerichtet.

Bei Jokosuka stürzte ein japanisches Bom¬
benflugzeug ab. Alle drei Insassen fandxn
dabei den Tod.

Bei Pittsburg im Staate Pcunsylvanien
(USA.) entgleiste die Lokomotive eines
Schnellzuges auf einer Brücke. Mehrere Wa¬
gen stürzten in die Tiefe. Die Zahl der
Toten wird mit 20 angegeben.

Aus Rosario in Argentinien wird berich¬
tet, daß bei dem Rennen um den großen Auto¬
mobilpreis von Argentinien ein Wagen in
der Kurve ins Schleudern kam und in die
Zuschauermcngehineinraste. Sieben Personen
wurden getötet und 15 schwer verletzt.

Eine Straße
durch den Mvntblm»?

Paris , 27. Februar.
Die „Agence Economique et Financitzre"

weiß zu berichten, daß ein französisch-italie¬
nisches-Syndikat dem Minister für öffentliche
Arbeiten, Flandin,  einen Plan für
den Bau eines StraßentunnelS
durch den Montblanc  überreicht habe.
Flandin soll diesen Plan an das Ministe-
rium sür öffentliche Arbeiten zur Prüfung
weitergegebenhaben._

Ser«ttch-MMrrr
kommt nach Stuttgart

Stuttgart» 27. Februar.
Anläßlich der Abschlußfeier des 15. Deut-

scheu Turnfeste» am Samstag , den 3. März
in der Stuttgarter Stadthalle , werden sämt¬
liche Führer der Deutschen Turnerschaft mit
dem Reichssportführer von Tsch am in er
und Osten an der Spitze, Oberturnwart
Karl Steding  und sämtliche Fachwarte
anwesend sein. Des weiteren werden der
Neichsstatthalter, der Oberbürgermeister der
Turnfeststadt. Dr. Strölin,  im Rahmen
der Abschlußfeier in der Stadthalle Anspra¬
chen halten.



Alte SA-KiilllOr find lieine ParteillltOeamte
Zur Sonderaktion der Arbeitsämter

De » Arbeitsämtern ist bekanntlich eine
Abteiluna angegliedcrt , die unter der Be¬
zeichnung Svudcraktivu  arbeitet und
die dafür sorgt , daß die alten Kämpfer
der  S A. möglichst rasch in den Arbeitspro¬
zeß «ungegliedert werden . Da vielfach Un¬
klarheiten über die Aufgaben der Sonder¬
aktion bestehen, nahmen wir Bcranlassung,
Rücksprache mit dem Sozialreferenten der
SA .-Gruppe Südivest , Pg . Nickles,  S»
nehmen.

Die Svnderaktivn siir die SA . liegt in
der Eigenart der SA . überhaupt begründet.
Die SA ., die in strengem Gegensatz zum
Militär sich ausschließlich aus berufstätigen
Volksgenossen znsammcnsetzt , vertritt selbst¬
verständlich die wirtschaftlichen Belange der
SA .-Münner . Bis herunter zur kleinsten
Einheit , dem Sturm , sind eigene Sozialrefe-
rcntcn aufgestellt , die mit der Aufgabe be¬
traut sind, diese Belange zu wahren . Aus¬
gangspunkt der Sonderaktion war die Not¬
wendigkeit , die alten Kämpfer in den Wirt¬
schaftsbetrieb cinzugliedcrn und sich zunächst
für die wirtschaftlichen Belange der SA .-
Kameraden einzusetzen , die vor dem M. Jä-
nuaar 1033 nationalsozialistische Kämpfer
waren.

Der Eingliederung der alten Parteigenos¬
sen in die Betriebe kommt aber auch noch
eine besondere Bedeutung zu. Gibt cs doch in
vielen Betrieben noch Volksgenossen , die den
Ideengehalt des Nationalsozialismus noch
nicht aufgcnommen oder ganz verstanden
haben . Daher müssen in die Belegschaften
alte Vorkämpfer kommen die zweifelsohne
ein Bindeglied zwischen Betrieb und Be¬
triebsführer abgeben . Es ist für den In¬
haber des Betriebes vorteilhaft , sich alter
erprobter Kämpfer zu bedienen , denn er hat
dann auch die Gewähr dafür , daß die Bc-
triebsgcmeinschaft auch eine Zelle wirklicher
Volksgemeinschaft ist. Ein weiterer Vorteil
ist der , daß wir von der SA . verlangen , daß
sie in und außer Dienst eine vorbildliche
Haltung cinnimmt . Wer das braune Ehren¬
kleid unseres Führers trägt , ist ein sichtbar
heransgcstcllter Vertreter des Staates und
ist daher danz besonders zu einer vorbild¬
lichen Arbeitsleistung verpflichtet . Er vertritt
als Arbeitnehmer das Vetriebsinteresse und
sieht in dem Arbeitgeber nicht seinen Geg¬
ner . Es wird niemand geben , der einen SA .-
Mann deckt, der in dieser Beziehung versagt.

Es ist nicht richtig , wenn man die durch
die Sonderaktion in den Wirtschaftsprozeß
zurückgeführten alten Kämpfer Parteibuch¬
männer nennt , wie es auch falsch ist, die Be¬
schaffung des Arbeitsplatzes als eine Be¬
lohnung für ihre bisherige Haltung zu be¬
zeichnen. Es ist für sie eine Beleidi¬
gung,  wenn man behauptet , daß die SA .-
Männer alles unter dem Gesichtspunkt eines
späteren Lohnempfanges getan haben . Wenn
durch die Sonderaktion die alten Kämpfer
bevorzugt werben , dann ist das eine selbst¬
verständliche staatserhaltende Maßnahme im
Interesse der Durchdringung der Volksge¬
meinschaft und Steigerung der Betriebslei¬
stung . Die weltanschauliche Durchdringung
wird in den kommenden Jahren Hauptauf¬
gabe der Partei und der SA . bleiben müssen.

Tie letzten Wochen haben gezeigt , daß eine
Schulung notwendiger denn je ist. Es ist
falsch zu glaube », daß der Nationalsozialis¬
mus durch das Lesen vou Büchern augeeig¬
net werden kann , den» er ist mehr als eine
Wissenschaft: er ist eine Weltanschauung.

Die Vermittlung durch das Arbeitsamt
bietet ihm nicht nur die beste Auslese aüS
dem engxren Wirtschaftsgebiet , sondern auch
von ganz Siidwcstdeutschlaiid und darüber
hinaus von ganz Deutschland . Dem Arbeits¬
amt stehen durch den zivischenvrtlichcn Aus¬
gleich sämtliche Arbeitslose von ganz Deutsch¬
land zur Verfügung , und bei rechtzeitiger
Anforderung ist cs möglich, jeden verlang¬
ten Mann zu beschaffen. Nicht vergessen wer¬
den darf , daß das Arbeitsamt mit eigenen
Mitteln den Nachwuchs schult und vorberei¬
tet . DaS einzige , was von dem Arbeitgeber
verlangt wird , ist, bei besonders gelagerten
Fällen etwas Rücksicht demjenigen gegenüber
zu . nehmen , der längere Zeit aus dem Ar¬
beitsprozeß ausgeschicdcn war und der nun
erst wieder an den Rhythmus der Arbeit
gewohnt werden muß.

Betont werden muß , daß keine Partcistelle
berechtigt ist, selbst eine Vermittlung zu täti¬
gen . Da jetzt sogar ein strenges Verbot be¬
steht, werden die Arbeitgeber gebeten , vou
der Anforderung von Arbeitskräften über
Parteistellen vollkommen Abstand zu nehmen.

An die Behörden wird die dringende Bitte
gerichtet , mit gutem Beispiel voranzugehcn
und nicht innere „technische" Verschiebungen
vorznnehmen , so daß für einen SA .-Mann
nur eine untergeordnete Stelle übrig bleibt.
Das Arbeitsamt hat ein Interesse daran , daß
Daucrstellen vermittelt werden.

Atter Voraussicht nach ist es möglich, die
Sonderaktion bald zum Abschluß zu bringen,
so baß man sagen kann : eS gibt keine alten
Parteigenossen mehr , die ohne Arbeit sind.
Der Pcrsonenkrcis der alten Parteigenos¬
sen ist umschrieben : SA .-Männer , die der
SA . vor dem 30. Januar 1933 angehörte »,
Parteigenossen mit der Mitglieüsnummer
unter 300 000 und die Amtswalter , die am
30. Januar 1933 bereits cm Jahr lang Amts¬
walter waren . Wenn die Sonderaktion be¬
endet ist, werden auch die Mißverständnisse
ein Ende haben , die zwischen Arbeitsamt und
Arbeitgeber manchmal entstehen , weil die
Arbeitgeberschaft vielfach fälschlich glaubt , daß
durch die Sonderaktion ein Eingriff in die
Personalpolitik vorgenommen wird.

Für die Sonderaktion kamen im Landes-
arbcitsamtsgebict Südwestdeutschland 9000
Volksgenossen in Frage . Bis zum 31. De¬
zember 1933 waren in Südwestdeutschland
nur 2835 nnterzubringen . Die berufliche
Gliederung für Südwestdeutschland ergibt in
den Hauptgruppen etwa folgendes Bild:
Metallindustrie über 300, Holzindustrie etwa
200, Nahrungsmittelgewerbe 170, Bauge¬
werbe 260, VerkchrSgewerbe 130, Unge¬
lernte 500, Kaufleute 460, Techniker 180.

Aus diesen Darlegungen geht deutlich her¬
vor , mit welcher Energie der Arbeitslosigkeit
zu Leibe gerückt wird und was erreicht wer¬
den kann , wenn die richtigen Leute die Füh¬
rung in der Hand haben.

Aus Stadt und Land
Weiter vorwärts im Kampf gegen Not und

Elend!
Die Handwerkskammer Reut¬

lingen  gibt nachstehend einen neuen
Aufruf der Wirtschaft!. Spitzenverbände
zur Förderung des Winterhilfswerks be¬
kannt und ersucht die Angehörigen des
Handwerks nachdrttcklichst, zu prüfen , ob
sie den bisher bereits geleisteten Opfern
für die kommenden Monate ein besonderes
Opfer folgen lassen können.

„Auf dem Wege zum Ziele , allen deutschen
Volksgenossen Brot und Arbeit zu verschaf¬
fen , sind im ersten Jahre der nationalsoziali¬
stischen Negierung gewaltige Erfolge erzielt
worden . Aber noch ist das Heer der Arbeits¬
losen groß , und die Not ihrer Familien
würde noch größer sein, wenn nicht unter
Anspannung aller Kräfte des gesamten Vol¬
kes das gewaltige Werk der Winterhilfe
jene hilfsbedürftigen Volksgenossen vor den
schlimmsten Auswirkungen des Hungers und
der Kälte bewahrt hätte.

Die geiverbliche Wirtschaft ist dem Rufe
des Führers freudig gefolgt und hat fühl¬
bare Opfer auf sich genommen . Aber noch ist
der Winter nicht zu Ende und die Not dauert
unvermindert an . Darum muß die gewerb¬
liche Wirtschaft nicht nvr ihre bisherige Opfer-
bereitschaft weiter bezeigen , sondern sie nach
Kräften verstärken . Während der Eindruck
vorherrscht , daß viele große ivie auch ins¬
besondere mittlere und kleine Unternehmun¬
gen bis zur Grenze öeS Möglichen geholfen
haben , sind die Spitzenverbände der gewerb¬
lichen Wirtschaft der Meinung , daß noch an
vielen Stellen dies nicht in gleichem Maße
der Fall war und hier noch eine Steigerung
der bisherigen Leistungen crivartct werden
muß . Dies gilt insbesondere für solche Unter¬
nehmungen , die ans den bisherigen Maß¬
nahmen der Neichsregierung , ans den Ar¬

ve itsbc >chli,̂ :!igsmaß »ahmen und aus dem
Kvnjunkturanstieg besondere Vorteile gezogen
Haben."

Konzert i« Hirsau
In Ser Wandelhalle des Sanatoriums

Hirsau veranstalteten vergangenen Sonn¬
tagabend die bekannten Pforzheimer Künstler
Prof . Bass ermann (Violine ) und Th.
Röhmcyer  ein Konzert . In glänzender
Art trugen sie Werke von N . Strauß , Benda,
Mozart , Beethoven , Sarasate und Brahms
vor , die begeisterten Anklang fanden . Mit
einer fabelhaften Technik meisterte Professor
Bassermann , der alle Wiedergaben frei vor¬
trug , die schwierigsten Stücke,' in Th . Röh-
meyer stand ihm ein hervorragender Pianist
zur Seite . Für die Zuhörer bildete dieses
Konzert eine erhebende Feierstunde.

Generalversammlung
der Molkereigenoffenschaft Gechingen

Am letzten Sonntag fand die Generalver¬
sammlung der Molkereigenossenschaft Gechin¬
gen im Molkercisaal statt . Der Vorstand , Ge-
meinöerat Fritz Weiß,  begrüßte die Erschie¬
nenen »nd erteilte hierauf dem langjährigen
erprobten Schriftführer und Rechner , Ge¬
meinderat Wilh . Essig , das Wort , Ser den
Geschäftsbericht verlas , der zeigte , daß das
verflossene Jahr ein sehr arbeitsreiches ge¬
wesen war . Die Gesamtmilchlieferung im
letzten Jahr betrug 486880 Liter : der Frisch¬
milchverkauf belief sich auf 241339 Liter:
verarbeitet wurden 245 341 Liter : die Butter¬
erzeugung belief sich auf 21 475 Pfund , 100
Liter ergaben durchschnittlich 8,7 Pfund . Die
Einnahmen beliefen sich auf 64 796 die
Ausgaben auf 64 448 somit ergaben sich
376 Reingewinn . Sodann gedachte der
Redner der verstorbenen Genossenschaftsmit¬
glieder , vor allem des Mitbegründers Ferd.
Geh ring  und des langjährigen Aufsichts¬
ratmitgliedes Jakob Breitling  in ehren¬
den Worten . Nachdem der Geschäftsbericht
verlesen war , sprach Schriftführer Weiß
über die Milchliefcrungsvorschriften . Er
legte jedem Milchlieferanten dringend ans
Herz , nur frische, reine Milch zu liefern , nm
in diesem Jahr einen Qnalitütszuschlag zu
erzielen.

Der Vorsteher , Fr . Weiß,  dankte dem
Rechner für seine erfolgreiche Tätigkeit nnd
erteilte dem Anfsichtsratvvrsilzendcn , Will,.
Gräber,  das Wort , der über die Arbeit
des Aufsichtsrats berichtete sowie über die zu¬
sammen mit dem Ortsbauernführer Ludwig
Breitling  vvrgenommene Kassenrevisivn.
W. Gräber  dankte Vorstand uns Rechner
siir ihre Mühewaltung und erteilte ihnen
Entlastung . Ferner machte er Ausführungen
über die von Revisor Hildt  vorgeuommenc
Revision . Der Reingewinn wurde laut ein¬
stimmigen Beschluß der Versammlung der
Betriebsrücklage gutgeschrieben . Hierauf er¬
folgte die Vergebung des MilchansuhrakkordS
nach Bahnhof Altheugstett : denselben erhiel¬
ten die seitherigen Fuhrmänner Dingler
und Gchring  mit einer unwesentlichen
Acuderung gegenüber dem Vorjahr . Da lei¬
der ab und zu nicht einwandfreie Milch au-
gelicfert wird , so wurde beschlossen, strafweise
vorzugehcu und die Schuldigen innerhalb des
Betriebs auszuschließeu , ferner bei Nicht¬
beachtung der Milchliefcrungsvvrschriftcu die
Einführung eines zwangsweisen Milchfil¬
trierapparates vorznnehmen . Auch wird von
nun ab eine strenge Milchkontrolle vorge-
nommen werden : zu diesem Zweck wurden
Paul Dingler,  Gottlob Niedha  m in e r
und Alfred Dingler  als Kontrolleure be¬
stimmt . Hierauf schloß der Vorsteher die Ver¬
sammlung.

Mindestmaße für Postkarten nnd
Drucksachen

Für Postkarten und Drucksachen in Karten-
form sind nach der Verordnung zur Aende-
rnng der Postordnung vom II . Juli 1933
Höchstmaße  11,8 Zentimeter in der Länge
und 10,3 Zentimeter in der Breite : für M in-
d c st maste  10,3 Zentimeter in der Länge
und 7,1 Zentimeter in der Breite mit der
Maßgabe festgesetzt worden , daß Sendungen,

Allesollenihr tägliches Brot haben!
Darum opfert ! _ _

bei denen diese Maße nicht cingehaltcn sind,
bis zum 31. Juli von der Beförderung nicht
anszuschließen sind. Wie schon für Briefum¬
schläge hat die Reichspost jetzt auch die A u f-
b rauch sfr ist für Postkarten und Druck¬
sachen in Kartenform , die kleiner als das
Mindestmaß (10,3 : 7,11 Zentimeter sind, bis
30. Juni  1933 verlängert . Diese Sendungen
werden bis zn diesem Zeitpunkt auch dann
befördert , wenn sie unter die Maße von 10 : 7
Zentimetern herabgehcn.

Wie wird das Wetter?
Im Westen liegt Hochdruck, über Mittel¬

europa eine ausgedehnte Depression . Für
Donnerstag und Freitag ist mehrfach bedeck¬
tes , zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes
Wetter z« erwarten.

Auch du kannst den Treueschwur oblegen!
Tie Rcichsführung des Winterhilfs-

werkeS  hat folgenden Aufruf erlassen:
Wen » am Sonntag die politischen Leiter

der NSDAP , dem Führer den Eid unver¬
brüchlicher Treue geleistet habe», so war das
mehr als die festliche Begehung eines Ge¬
denktages, mehr als ein neues Bekenntnis zu
dem Programm , das der Führer vor 14 Jah¬
ren in München verkündet hat. Es handelte
sich um eine Maßnahme vou weltgeschicht¬
licher Bedeutung . Die Vereidigung der poli¬
tischen Leiter bedeutet, daß nunmehr die ge¬
waltige », lebende» Tragpfeiler errichtet wer¬
de», ans denen der Bau des Dritten Reiches
ruht. I « der dadurch gewährleisteten Führer¬
folge, die sich ewig ans der Jugend und ans
dem Volk erneuert , hat Adolf Hitler das Ge¬
setz geschaffen, das unser Volk für alle Zu¬
kunft vor de» früheren politischen Macht¬
kämpfen «nd Streitigkeiten um die Staats¬
form bewahren soll. Neben SA . und SS . steht
nnnmehr als zweite große Säule sichtbar
anfgerichtet die Organisation der politischen
Leiter , die den nationalsozialistischen Staat
trägt und sein Bestehe« gewährleistet . Mit
ersaßt werden dabei die Leiter aller Neben-
«nd Untergliederunge » der Partei , die NS .-
BO ., die NS .-Hago, die NS .-Bolkswohlfahrt
und die Organisationen der Frauen , der
Aerzte , Lehrer und Beamten , des Arbeits¬
dienstes »nd der Jugend.

Der Treueid , de« alle politischen Leiter und
Amtswalter dieser Organisationen avlege «,
ist nicht nur eine Wiederholung der früher
geleistete« Eide , sonder« gleichzeitig - er Aus¬
druck des Entschlusses, sei « ganzes Le¬
ben für die Verwirklichung des
Dritte « Reiches eiuznsetzen.  Milli¬
onen von Volksgenosse », die dieser Feier im
Geiste beiwohnten oder sie am Rundfunk mit¬
erlebten , empfanden de» leidenschaftlichen
Wunsch, sich imgleiche « Sinnez « be¬
tätigen.  Wen » es ihnen auch nicht ver¬
gönnt ist, vom Stellvertreter - es Führers

vereidigt zu werde», so bleibt es ihnen doch
unbeuommen , das gleiche Gelöbnis zu tun in
ihrem Herzen. Jeder wird gebraucht, jeder
kann und soll Mitarbeiten . Der Trencschwnr
ist nicht nur ein Bekenntnis zur Staatssorm,
sonder» vor allem eine Verpflichtung zur
Entfaltung höchster Aktivität , znm Sozialis¬
mus der Tat . Nur wer opfert ist Sozialist!

Die dringlichsten Opfer , die noch mehrere
Woche» lang in großem Umfang erforderlich
sind, habe» dem Winterhilfswerk zu gelten.
Bei einem Gefecht ist der letzte Ansturm der
schwerste und wichtigste. Da werden alle
Kräfte mobil gemacht, alle Reserven werde«
ausgebote» — es geht ums Ganze . Das Wiu-
terhilfswerk setzt nun zu seinem letzten An¬
sturm gegen den Feind an. Die Schlacht soll
nicht nur gewonnen werden , sondern sic soll
glänzend gewonnen werden . Der Monat
März bringt die Entscheidung. Das was jetzt
und im März geopfert wird , muß noch lange
reichen. Darum sind doppelte Leistungen er¬
forderlich. Wenn das Wiutcrhilfswerk be¬
endet ist, daun vereinigt sich die ganze Kraft
der RS .-Volkswohlfahrt aus ihre eigentlichen
Ausgaben . Auch hier kann jeder einsetzcn, der
den ernsten Willen hat, mitznarbeite » am
Sozialismus . Die NS .-Bolkswohlfahrt steht
jedem deutschen Volksgenossen offen . Sie sucht
noch freiwillige Helfer , tapfere Soldaten der
Nächstenliebe, die sich nicht scheue», täglich in
die Wohnungen - er Armen und Verlassenen
zu gehen, ihnen z« Helsen «nd beizustehe«
im Geiste Adolf Hitlers «nd der wahre«
christlichen Nächstenliebe.

Der Helfer der NS .-Bolkswohlfahrt hat
die herrliche Gelegenheit , in vorderster Front
für die Verwirklichung - es Dritten Reiches
zu kämpfe«. Darum tretet ei « in die NSB.
und werdet Werklente am Aufbau des neuen
Deutschland!

Anmeldungen nimmt die Kr eis wal¬
tu ng Calw  der NSB . lAlte Post) ent-
gegen.

Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen
27

Bullen
68

Jungbullen
187

Kühe
268

Färsen
346

Fresser
1

Kälber
1250

Schweine
22126 3 7 2 10 — — 110

Schafe
3

Ochsen
27. 2. 22. 2.

») vollfleischige ausgemästete
höchsten Schlachtwertes
1. jüngere. 37—29
2. ältere . 24—26 _

bl sonstige vollfleischige.
c) fleischige .

22—24
21- 22

6>gering genährte . . . .
Bullen

— —

»j lüngere, vollfleisch, höchsten
Schlachtwertes . . . .

bi sonstige, vollfleischige oder
26—28 26 - 27

ausgemästete. 25—26
e) fleischige. 23—25 23- 24
6>gering genährte . . .

Kühe
»l lüngere. vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . .

22- 23

22—26
b>wnstige, vollfleischige oder

ausgemästete . . . . 16—20
c) fleischige . . 12—15
«I>gering genährte . . . .

Färien (Kalbrnnen)
8- 10 —

») vollfleischige, ausgemästete
höchsten Schlachtwertes . 29—31 28 - 30

Färsen (Kalbinnen)
b) vollfleischige.

27. 2. 22 2.

25- 27 24 - 27
<-) fleischige. 23—24 23- 24
6) gering genährte . . . . 2t—22

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh

Kälber
») beste Mast- und Saugkälber 39- 41 36—39
b) mittlere Mast- u.Saugkälber 34- 37 32—3»
c) geringe Saugkälber . . . 30- 32 27—31
6) geringe Kälber . . . . 25- 28

Schweine
»> Fettschweine über 300 Pfd.

Lebendgewicht . . . . 46- 47
b) vollfleischige von etwa

240—300 Pfd. Lebendgewicht 46- 47 46L0
c) vollfleilchige von etwa

200—240 Pfd. Lebendgewicht 45- 46 48—46
ck) vollfleischige von etwa

160—200 Pfd.Lebendgewicht 44-—4o 43—44
e) fleischige von

120—160 Pfd.Lebendgewicht 43—44 41 42
t) unt. 120 Pfd. Lebendgewicht 41- 42
«) Sauen. 35—40 —

Marktverkauf: Großvieh mäßig belebt,
Kälber belebt, Schweine ruhig, Ueberstand.

Harrenslelicy 46—43, Rin
fleisch, fett 49—55. mittel 42—46, gering
bis 41, Kuhfleisch 24—35, Kälber 58—k
lSchweme 65—71, Hammel 68—72.

Andere haben ihr Blut gegeben —
Und du sprichst schon von Opfern?

Schlachtviehmarktes wird noch folgende
T e n d e uz bericht  ausgegeben : Der Heu
tige Markt verlief infolge seines dem Bedar
gut angepaßten Angebots durchaus befriedi
gend. Mit Ausnahme der Schweine, die ir
Preis e,ne Kleinigkeit einbüßten, und wovo
rund 140 Slllcr unverrauil  vneoe
verbesserte  sich die Notiz für fast a!
Schlachtgattungen . Der Auftrieb an B u
len war nur knapp. Etwas eingeschrän!
doch ausreichend, war das Angebot in R i

Kühe  fanden bei unverändert
Prcislaae alattcn Absatz.



Bortrag über Raffenhygiene
in Stainmtzcim

In anschaulich fesselnder Weise hielt am
letzten Donnerstag Medizinalrat Dr . Lang
in S t a in m h e i m einen Bortrag über die
r a s s e h n g i e n i s ch e n Bcstrcbungen
unserer Negierung . Ter Bortragende zeigte
den unvermeidlichen Niedergang unsres Vol¬
kes , wenn dem Geburtenrückgang nicht ener¬
gisch Einhalt geboten wird , und die fast noch
bedenklichere und schmerzlichere Tatsache , daß
die Kinderzahl bei den erbtüchtigen Familien
durchschnittlich nur etwa ein Drittel von der
bei erbuntttchtigen Eltern ist . Wir werden ein¬
fach von unfern Nachbarvölkern überflügelt,
wenn mir uns der schönsten Aufgabe feig und
bequem entziehen , unserem Volk Kinder zu
schenken und zu tüchtigen Deutschen zu er¬
ziehen . Biele Schwierigkeiten stehen im Weg,'
aber unsre Negierung setzt mit großer Tat¬
kraft alle Hebel in Bewegung , Volk und Rasse
zu heben . Die „ Mendel " schen Erbgesetze wur¬
den mit Hilfe klarer Bildtafeln erklärt und
den zahlreichen Zuhörern die große Verant¬
wortung eingehämmert , welche die Gesamt¬
heit des Volkes nnü jeder einzelne hat . Die
Notwendigkeit der Unfruchtbarmachung bet
verschiedenen erblichen Minderwertigkeiten
mußte einem jeden einlcuchten.

* '

l Tübingen , 27 . Febr . tEhrengrab für
Idie Dichterin Isolde Kurz .) Der
I Dichterin Fra » Dr . Isolde Kurz  hat die

Stndtgemeinde als ihrer Ehrenbürgerin ein
Ehrengrab ans dem hiesigen Friedhof bewil¬
ligt . wofür diese in einem Schreiben herzlich
dankte.

wp . Stuttgart » 27. Febr . In der Schmidener
Straße in Bad Cannstatt lief ein S Jahre
alter Knabe beim Spielen auf der Straße in
die Fahrbahn eines Lastkraftwagens und
wurde überfahren . Er trug schwere innere
Verletzungen davon , an denen er im Karl-
Olga -Krankenhaus starb.

Kochcrsteinsfcl - , OA . Ncckarsulm , 27. Febr.
Hier ereignete sich ein eigenartiger Unfall.
Gottl . Kappes war auf seinem Felde mit dem
Dungabladen beschäftigt . Dabei muß das mit
zwei Kühen bespannte Fuhrwerk zu nahe an
einen dort befindlichen Steinbruch herange¬
kommen sein , Senn plötzlich rutschte das Fuhr¬
werk samt Kühen ab und stürzte in den
Steiubruch vier Meter tief hinunter . Zum
Glück kam das Fuhrwerk auf einen breiten
Felsvorsprung zu liegen , so daß ein weiterer
Absturz um etwa 6 Meter verhindert wurde.
Die Kühe kamen mit leichteren Verletzungen
davon . !

Möhringen , OA . Ulm , 27. Febr . Ein Herr
aus Ulm versuchte , einen steilen und hohen!

Felsen des KugelbergS im Dvbeltal zu er¬
klettern . Als er in ungefähr zehn Meter Hohe
war , löste sich ein Stein , an dem der Kletterer
Halt suchte , und er stürzte , sich einige Male
Überschlagens , in die Tiefe . Mit schweren Ver¬
letzungen blieb er am Boden liegen.

Bsm deutschen Mmarkt
Rundholz : Für Kiefern»  und Lär¬

chenstarkholz  zeigte sich fortgesetzt gute
Kauflust , die nicht immer befriedigt werden
konnte , aber auch Fichten - und Tannen»
stammholz  fand rege Nachfrage . Die
öffentlichen Verkaufstermine für Nadelrund-
hvlz wurden gut besucht und geboten , wenn
auch nicht verkannt werden soll , daß Säge¬
werke und Händler den hauptsächlichsten Be¬
darf gedeckt haben . Sie können die weitere
Entwicklung des deutschen Holzmarktes ruhi¬
ger als bisher abwarten.

Es wird angestrebt , in Zukunft mehr deut¬
sches Papierholz als bisher einzuschlagen und
zu verarbeiten . Grubenholz und Brennholz
liegen unverändert fest . Der Laubholzrund¬
markt hat sich in den gangbarsten Sorten
und Abmessungen für den Waldbesitz ' all¬
mählich bessern können . Gutes und starkes
Eichen stammholz  war zu anziehenden
Preisen in Frage . Rotbuche  ist allerlei

ümgesetzt worden , aber nicht immc 'r zu al >S^
reichenden Preisen . Ahorn , Erlen , Eschen,
Pappeln und Weißbuchen waren in guter
Beschaffenheit begehrt . Sonstige Laubrund,
Hölzer bewegten sich im Nahmen der all¬
gemein gebesserte » Marktlage.

Schnittholz:  Die Nachfrage nach ge¬
schnittenen Hölzern in trockenem Zustande
und in gangbaren Dimensionen hat « » gehal¬
ten , entsprechend dem besseren Beschäfti¬
gungsgrade in einzelnen Zweigen der deut¬
schen Holzindustrie und des holzverarbeiten¬
den Gewerbes . Die Belebung des Markles
in Tischlerhölzern  erstreckt sich ziemlich
gleichmäßig über das Reich . Immer noch
wird über die Unstetigkeit  der Schnitt-
holzpreise geklagt , welche einen Ausgleich
zu den fortgesetzt gestiegenen Rundholzpreisen
suchen . Gute , getrocknete kieferne Stamm»
wäre aus Ostpreußen ist gesucht und wird
gut bezahlt , obgleich meist nur noch 60 Pro¬
zent statt wie bisher 70 Prozent erster Klasse
geliefert wird . Angeblaute Seiten waren ge¬
fragter als blanke astreine Seiten.

Der Absatz von Möbelkiefern  und
normalen Tischlerbrettern war befriedigend.
Für Eichen und Rotbuchen in geschnittener
Ware ' sind die Aussichten gut , nachdem mit
den billigen Gelegenheitskäufen ausgeräumt
worden ist.

Volksdeutscher Abend
Km Donnerstag, den I. März, abencks8 Uhr, finäet im
vacktschen tzof  in Calw unter Mitwirkung «ler HI.
unä des evangelischen Uirchengesangoereins Calw ein

Volksdeutscher Abend
statt. Dabei spricht cker Srenzlanäpfarrer Hiibler über äie

Not äer Srenzlanääeutschen
Alle volksgenoffen sinä herzlich eingelacken.

Eintritt frei .' Bolksblitid für Deutschtum im Ausland
Kein Ausschank! Ortsgruppe Oalrv: Hammer

Sönmt EM
Bauarbeiten

Zum Wohnhausneubau des Herrn Lhr . Rentschler habe ich

die Maurer - , Zimmer - , Flaschner - , Gipser - ,
Schreiner - , Glaser - und Schlosserarbeiten
sowie die elektrische Installation

zu vergeben. Unterlagen liegen aus meinem Büro zur Einsicht auf,
woselbst auch Angebote mit berechneter Endsumme bl, Mittwoch,
7. März , abends 8 Uhr abzugeben sind.

Calw , den 28. Februar 1934.

E. Kiesner, Architekt.
Ldm« Cali» Gemeinde Mnrg-Svindlmhns

Bauarbeiter»
Zum Wohnhausneubau des Herrn Sohs . Nonnemnann

habe ich die

Maurer - u . Zimmerarbeiten (Handarbeiten ) ,
Flaschner - , Gipser - , Schreiner - , Glaser - und
Schlosserarbeiten sowie die elektr . Installation

zu vergeben . Unterlagen liegen aus meinem Büro zur Einsicht auf,
woielbst auch Angebote mit berechneter Endsumme bis Mittwoch,
7. März , abends S Nhr , abzugeben sind.

Calw , den 28. Februar 1934.

E. Kiesner, Architekt.

2ur Nonklemstlon!

MM mul MtlM SNlllMe In
SMienismen«.MückollM-IlMeln

Soitlov vorn, e»l«

Saathaser -Angebot!
Der

Darlehenskassenverein Liebelsberg
hat im Auftrag seiner Mitglieder 30 Zentner

HohmheiMk MWSer
garantiert erste Absaat zu verkaufen.

Der Haber ist aus unserer Petkus -Saatrcinigungsanlnge gut gereinigt.
Ansragen sind an Rechner Roller zu richten.

Zu verkaufen-
Eine Anzahl neue » .gebrauchte

Diwan .Lhaiselongue « .Couch«
neue Polstersessel und Patent-
matratzen, ferner 1 kompletten
Radioapparat m. Lautsprecher
und 1 Pritfchenwägele

Fritz H«nnefarth
Patentmatratzenfabrikation

In Ealm gebe ich Patent¬
matratzen an Private besonders
billig ab , da eigene Fabrikation.

Verkaufes

BiOmerttag
lt. aus Mk . 12000 .—, einbezahlt
MK . 1 SSO.- sowie -

Konkirinanäen-

Hüte - 8eI » Lr » » e - Nullen

Xraivatteir -

Kauft man gut unck billig bsi

Lä . klein
Leblokbskg 2 pkorrkeiiir IVlsrktpIalr

Zavklstein , den 27. Februar 1934.

Todes -Anzeige
Nach langem , schweren Leiden ist unser lieber

Vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Niedlich SlWumllk
Schmiedmrister

im Alter von 72 Jahren heute abend sanft
entschlafe ».

In tiefem Leid:

die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr

SVO ccm , Ardie , in sehr gutem
Zustand.

Fritz Fuchs , Simmozheim

Unser Altmeister

I . Schwämmle
in Zavelstein

ist gestorben . Beerdigung
Donnerstag mittag 2 Uhr.
Die Kollegen werden ge¬
beten , sich zahlreich hieran
zu beteiligen.

Der Obermeister.

Ehrliches 15—ISjähriges

Mädchen
aus 15. März gesucht.

Bon mein, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

rrlUiIsdrstzur
mit Mamdmm

kklllimliMen
6s ! btsi - vositst

unct Seblaflosigksit

M.llllMklllItMkl.«li.l.i>>
stekonnkgus , lVsgiktpIstr

^uk ? erwscks können 8ic sich verlassen:
kerwscks kalt, was es versprickr, cs bok-
acrt glsnrenck, glärrek nickr. Das Kaken
sogar gcrickllick vereickigre 8ackvcr-
slänckige kcsrgesreUk, cka.( ein mir ?er-
wscks gcbokncrrer Locken nocn weniger
Olärre aukweisr als ein überkaupl nickl
gebohnerter Locken, se ckünner 8ic ?er-
wacks aukrragcn, ckesro sckoner wirck cker
Olaar . Darum Hockglanr boknern oknc
Olärre mir

jetzt suctz isrbig ru ksvsn

EM.
Heute Mittwoch , 28. Febr . ,

abends 8 Ahr i« Vereins»
Haussaal

Gemeinde-
Singabend

Leitung : Organist Mall.
Jedermann ist eingeladen.

Berücksichtigen Sie bei
Ihren Einkäufen die In¬
serenten unseres Blattes

Calw , den 28. Februar 1934

Danksagung
Für all die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir während dem langen , schweren Kranken¬
lager und beim Hinscheiden unserer lieben Mutter

Kühttine Schneider
erfahren dursten , sowie all denen von nah
und fern , welche sie zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte begleitet haben , sprechen wir unscrn
herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nenosrspble
Ick beginne im klsrr mit einem

Hoksnrerkurllvs . Dauer etwa 3 Monate.
Dnterricbt kindet Dlcuntsz » u . krcltsg », r-lienri»
von 8 —s , Ilkr statt . Anmeldung an

ÜÜösihöllAöü stsail gepr keiner der Nenogrspkie
Oalw , AitlvrstrsS « 1 , leleion 202

Für meine Buch - u. Papier¬
handlung suche ich auf 1. Mai
d. I . intelligenten jungen Mann
mit guter Schulbildung (Real¬
oder Lateinschule ) als

kfm.Lehrling
Selbstgeschriebene Angebote

an
Fr . Häußler , Calw

Sämtliche Kimeride»
von Calw und Umgebung

der3»s.-Reil. Re. W
(Straßdurg ) treffen sich am Sonn»
tag , den 4. März , nachmittags
8 Ahr im Gasthaus z. „Lamm"
in Calw zwecks Besprechung der
Wiedersehensfeicr am 2. und
3. Juni in Stuttgart.

3-4-Zimmer-
Wohnung

auf 1. April zu vermieten.
. Scholz , Witwe
ange Steige 24

tiüulerdMeüeii

in grober /rusv/sbl bei

Mehrere Zentner

Heu
verkauft . , .

Wer , sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

I veräen . venn alles versagte, äurcli
! LtLrke 8 desellizk.

k»rei» KN , d0. L75
I Qegsn Pickel, KMesrer ZtLrkŝ
! ärrtllvk «mpkvklen . l^ ulen 8ie
Iniekr Kläger so KLVNck Kerum.

Aittsr -Droz . , Rskukokstr.

2 schöne
Zuchlfarren

Gelbscheck 13 und 11 Monate
alt , mit guter Abstammung , letzterer
Wertzahl 6, Vorfahren staatlich
prämiiert , setzen dem Verkauf
aus

Fr . Dongns und G. Aichele
Deckenpfronn OA. Calw

Kablia«
Island -Qualität
im Ganzen G FH

Pjd . SV Psg.

Kakliaufilet
Psd . 80 Psg.

Süb-VWinse
Psd . 28 Psg.

. . und » oRabatt s

Pfdddtllch
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